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Einleitung:  
Wer KI nutzt, trägt Verantwortung

»KI ist wahrscheinlich das Beste oder das Schlimmste,  
was der Menschheit passieren kann.«

Stephen Hawking (2017)

Mit der Einführung von ChatGPT Ende 2022 wurde generative Künst
liche Intelligenz schlagartig Teil unseres Alltags. Was als technisches 
Hilfsmittel begann, hat sich zu einem persönlichen Begleiter entwi-
ckelt. Hunderte Millionen Menschen weltweit nutzen KI-Sprachsyste
me heute zur Texterstellung und Ideengenerierung. Viele auch zur 
emotionalen Entlastung und als Strukturierungswerkzeug bei Alltags
themen und Problemen. Die Technologie ist längst aus den IT-Abtei-
lungen in die Wohnzimmer und Beratungsräume eingezogen.

Auch in der Beratungspraxis begegnen Fachkräfte zunehmend KI-
basierten Werkzeugen, sei es bei der Dokumentation komplexer Fälle, 
der Strukturierung verworrener Gedankengänge oder bei der Reflexion 
schwieriger Beratungssituationen. Diese Systeme funktionieren wie 
interaktive, sprachbasierte Partner, die auf Eingaben reagieren, Text-
vorschläge liefern und strukturierende Impulse setzen.

Diese neue Qualität digitaler Systeme wirft Fragen auf: Wie verän-
dert sich Beratung, wenn KI-gestützte Tools in psychosozialen Kontex-
ten verwendet werden? Welche Chancen ergeben sich, wo liegen die 
Grenzen aus fachlicher, ethischer und rechtlicher Sicht? Und welche 
Kompetenzen benötigen Beratende, um diese Entwicklungen profes
sionell zu begleiten?

Dieses Buch richtet sich an Fachkräfte, die Künstliche Intelligenz in 
ihren Arbeitsalltag integrieren möchten oder noch mit dem Gedanken 



spielen. Reflektiert, sachkundig und mit einem klaren Verständnis für 
Möglichkeiten und Grenzen. Wir werfen einen Blick zurück auf die 
Geschichte von Künstlicher Intelligenz in der Beratung und in psycho-
sozialen Feldern, zeigen aktuelle Entwicklungen auf und bieten kon-
krete Werkzeuge für die Praxis. Mit Einsatzszenarien und Anleitungen 
zur Erstellung eigener Assistenzsysteme. Dies alles ohne Programmier-
kenntnisse, aber mit Sinn für Praxisnähe und Klarheit.

Unsere Beispiele reichen von der Fallarbeit in der Präsenzberatung 
über schriftbasierte Onlineberatung bis zur Unterstützung bei Förder-
anträgen. Ein Fokus liegt dabei auf der Entwicklung einer professio
nellen Haltung. Denn der verantwortungsvolle Einsatz beginnt nicht 
mit der Technik, sondern mit einer bewussten Entscheidung für Trans-
parenz, Qualität und Beziehungsgestaltung.

Wichtig ist uns dabei, eine klare Sprache zu nutzen, um Künstliche 
Intelligenz nicht zu vermenschlichen. Wir sprechen nicht davon, dass 
KI »denkt«, »fühlt« oder »versteht«. Solche Begriffe führen in die Irre. 
KI ist weder empathisch noch moralisch. Sie ist ein technisches System, 
das Textmuster verarbeitet. Sie rechnet. Die Verantwortung für ihren 
Einsatz, ihre Wirkung und ihre Einbindung in Beratungsprozesse liegt 
stets beim Menschen. Diese menschliche Verantwortung ist der Schlüs-
sel dafür, dass aus Hawkings Warnung eine Verheißung wird. 

Da sich die Entwicklungen im Kontext von Künstlicher Intelligenz 
rasant verändern, begleiten QR-Codes dieses Buch. Sie führen zu aktu-
ellen Informationen, weiterführenden Inhalten und regelmäßigen 
Updates, damit Sie als Lesende auf dem Laufenden bleiben. Unser Ziel 
ist es, Orientierung zu geben, Vertrauen zu stärken und Mut zu machen, 
neue Wege zu gehen. 



TEIL I

KI verstehen – 
Grundlagen


